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„Sauna Historica“ ist gut gelaufen
Die Veranstalter ziehen
eine positive Bilanz. Zwar
hatte die extreme Hitze
auch Nachteile, aber mit
geschätzten knapp 10000
Gästen ist der Vorstand
dennoch zufrieden. Der
Abbau ist bereits beendet.

Von ChristianKreuzer

Kronach – Die Verantwortlichen des
HistorischenVereins Kronach ziehen
nach der vierten Auflage des Mittel-
alterspektakels „Crana Historica“
(die NP berichtete) ein positives Fa-
zit. „Sowohl die mehr als 700 Akti-
ven als auch Tausende Besucher
trotzten der extremen Hitze und ge-
nossen eine Reise durch die Zeit. Drei
Tage lang herrschte auf der Festung
der Ausnahmezustand und ein ganz
besonderes Flair“, erklärt Vereins-
sprecher Jürgen Jakob. Den Organi-
satoren um Thomas und Nadine
Zwingmann sei es gelungen,mithilfe
zahlreicher weiterer Ehrenamtlicher
„eine Zeitreise der ganz besonderen
Art auf die Beine zu stellen“.

Insgesamt gesehen sei die Neukon-
zeption des Festivals ohne große
Bühne und elektronische Verstär-
kung „mehr als gelungen, was viel-
fach an die Veranstalter herangetra-
gen wurde“, wie Jakob sagt. Aller-
dings werde man bei einer mögli-
chen Neuauflage in zwei Jahren über
die Technik
nochmals reden
müssen. „Eines
unserer Konzer-
te ist im Stim-
mengewirr ein
bisschen unter-
gegangen. Das
hat uns nicht so gefallen.“ Generell
aber habe das „Konzept sehr gut ein-
geschlagen, was sich auch an vielen
positiven Reaktionen ablesen lässt“.
Zwar sind im Online-Gästebuch des
Festivals auch einige kritische Nach-
betrachtungen zu finden, diese
„stammenaber zumgrößtenTeil von
Veranstaltern anderer Festivals. Inso-
fern wissen wir das einzuordnen und
möchten das nicht weiter kommen-
tieren“, sagt Jürgen Jakob.
Um ein wirtschaftliches Resümee

der Großveranstaltung zu ziehen, ist
es laut dem Sprecher noch zu früh.
„Längst liegen noch nicht alle Zah-

len und Rechnungen vor. Der Histo-
rische Verein Kronach ist jedoch
mehr als zufrieden, auch wenn ein
paar Grad weniger dem Festival
nicht geschadet hätten. Einige Besu-
cher haben das Fest bereits jetzt zu
‚Sauna Historica‘ umbenannt“, lacht
Jakob. Die Besucherzahlen hätten im

Bereich der Vor-
jahre gelegen, al-
so zwischen ge-
schätzten 8000
bis 10000
Gästen. „Aller-
dings kamen et-
liche Besucher

erst in den Abendstunden und nach
Kassenschluss zur Festung.“
Die gesamte Logistik von „Crana

Historica“ sei mittlerweile zurückge-
baut. „Die Feldlager, Buden und Ka-
nonen sind verschwunden und der
Aufbau der Tribünen für die Faust-
Festspiele konnte termingerecht be-
ginnen.“ Angesichts der Temperatu-
ren mussten die Verantwortlichen
„bis an die absolute körperliche Be-
lastungsgrenze gehen“. Aber auch
mit ganz ungewöhnlichen Situa-
tionen musste man umgehen.
„Pünktlich zum Festivalbeginn
schlüpfte amPfingstsamstag eine En-

tenfamilie in den inneren Wallgra-
ben. Um die Küken nicht zu gefähr-
den, wurde vom Tierschutzverein
Kronach eine kurzfristige Umsied-
lung organisiert. Die ‚Crana Histori-
ca‘-Enten fanden dem Vernehmen
nach einen schattigen Platz an ei-
nemKronacher Gewässer und haben
die Strapazen der Umsiedlung gut
überstanden.“
Ob es 2016 – „CranaHistorica“ fin-

det im jährlichen Wechsel mit dem
Historischen Stadtfest statt – eine
fünfte Auflage des Mittelalterspekta-
kels geben wird, ist noch nicht defi-
nitiv entschieden. „Wir hoffen, dass
es klappt. Aber es ist natürlich immer
auch ein enormerAufwand.Wirwol-
len in dennächstenWochen imRah-
men einer Manöverkritik vereinsin-
tern darüber sprechen“, so Jakob.

Das Lagerlebenbei „CranaHistorica“ war amPfingstwochenende teilweise extremanstrengend.DawarendieMitstreiter umjedeAbkühlungdankbar. DieVer-
anstalter sindmit demVerlauf desMittelalterfestivals dennoch sehr zufrieden. Foto:Wunderatsch

„Drei Tage lang herrschte
auf der Festung der

Ausnahmezustand und ein
ganz besonderes Flair.“Jürgen Jakob

Im Fokus der Kameras
Ein Kamerateam des Bayerischen
Fernsehens hat den kompletten
Festsonntag von „Crana Historica“
auf der Festung begleitet. Die Aus-
strahlung des Beitrags wird laut
Jürgen Jakob im September im
Rahmen der Reihe „Bayern feiern“
stattfinden.

Natur-Rallye
durch die

Teuschnitz-Aue
Teuschnitz – Weiß wie eine Puste-
blume, saftig grün wie ein Löwen-
zahnblatt, leuchtend gelb wie die Ar-
nikablüte – Aushängeschild der Stadt
Teuschnitz, wo an diesem sonnigen
Freitagnachmittag gerade viele klei-
ne und große Natur-Detektive unter-
wegs sind. Immer wieder werfen die
Nachwuchs-Sherlocks einen suchen-
den Blick auf dieWiesen, die sich um
sie herum auftun: Keine Frage: Die
Teuschnitz-Auemacht an diesemTag
einmal mehr ihrem Ruf als „Schatz-
kästchen der Natur“ alle Ehre.
Das Alter spielt bei der Spurensu-

che keine Rolle. Die jungen Detekti-
ve besuchen gerade einmal die
Grundschulklassen. In der Hand hält
jeder von ihnen ein großes Blatt
Papier – eine Natur-Farbenrallye, die
ergänzt werden muss. „Finde zu je-
der Farbe etwas Passendes aus derNa-
tur – beispielsweise ein grünes Blatt
oder eine blaue Blume“ – steht da-
rauf geschrieben. Die Kinder lassen
sich dann auch nicht lange bitten:
Mit Entdeckerfreude und Forscher-
geist begeben sie sich auf ihre aufre-
gende Farben-Reise. Eine Lupe oder
andere Spezialausrüstung brauchen
sie für ihre Ermittlungen nicht. Sie
müssen mit ihren Eltern und Ge-
schwistern sowie der Leiterin des
Teuschnitzer Kinderhorts, Sigrun
Popp, auch nicht lange suchen: In
der Teuschnitz-Aue gibt es so viel zu
entdecken.
Ihre gefundenen Schätze kleben

sie auf das Blatt – so wie Leon
Schnappauf, der gerade einen klei-
nen Baumzweig bei der Farbe Braun

einklebt. Er ist mit seinem größeren
Bruder Dominik und seiner Familie
dabei. Der Haßlacher ist mit sichtli-
chem Spaß bei der Sache
So eine spannendeReisemachtna-

türlich hungrig. So treffen sich ab-
schließend alle Teilnehmer in den
Horträumen zu einem gemütlichen
Beisammensein mit netten Gesprä-
chen und einem kleinen Imbiss. Die
Eltern hatten Salate zubereitet, wäh-
rend das Team des vhs-Kinderhortes
für „Fleischiges“ sorgte. hs

Johannes Fehn (links) und Leon
Schnappauf ergänzen ihren Rallye-Fra-
gebogen. Foto: Schülein

Gartenfest findet
gute Resonanz

Gundelsdorf – Ehrungen haben
kürzlich beim Gartenfest des SPD-
Ortsvereins Gundelsdorf-Knellen-
dorf-Glosberg im Mittelpunkt ge-
standen. Vorsitzender Sven Schuster
freute sich über die große Resonanz,
die das Gartenfest fand. „Das Fest
soll ein kleines Dankeschön für euer
Engagement sein“, so Schuster zu
den Mitgliedern. Der Vorsitzende
zeigte sich glücklich, dass man sich
auch auf die vielen Nicht-Mitglieder
immer verlassen könne, die bei je-
demFest und jederVeranstaltung be-
reitwillig helfen würden. Um dieses
ehrenamtliche Engagement zu wür-
digen, lud der SPD-Ortsverein zu die-
sem Gartenfest am Teich der Familie
Schneider.

Harte Oppositionsarbeit
Schuster gab dabei ein kurzes

Statement zur aktuellen Stadtpolitik
ab. Die SPD werde sich weiterhin ak-
tiv an der Stadtentwicklung beteili-
gen und eigene Vorschläge und Kon-
zepte in den Stadtrat einbringen,
auch wenn man es als Opposition
nicht so einfach habe. Das Highlight
des Abends waren die Ehrungen für
30-jähriges Engagement in der SPD.
Kreisvorsitzender Ralf Pohl konnte
sowohl Reinhold Schneider als auch
Edgar Fugmann für 30-jährige Mit-
gliedschaft ehren. Pohl und Schuster
bedankten sich herzlich für das jah-
relange und ununterbrochene Enga-
gement der beiden. spd

Beratung für
Hörgeschädigte

Kronach – Am Dienstag, 1. Juli, von
14 bis 16.30 Uhr finden die Bera-
tungszeiten für Hörgeschädigte im
Landratsamt Kronach im Flößerzim-
mer statt. Hörtests und die techni-
sche Überprüfung von Hörgeräten
sind nicht möglich. Veranstalter ist
der Paritätische Sozialdienst für Hör-
geschädigte, Bezirksverband Ober-
franken.

Hauptversammlung
am Freitag

Thonberg – AmFreitag, 13. Juni, fin-
det um 19.30 Uhr die Jahreshaupt-
versammlung mit Neuwahlen des
ATSV Thonberg im Sportheim statt.
Der Vorstand bittet trotz der zeit-
gleich stattfindenden Fußball-WM
um zahlreiches Erscheinen, wie es in
einer Mitteilung heißt.

Bibelwerkstatt
macht Halt
in Kronach

Kronach – Nach vier tollen Vorstel-
lungen in den Landkreisen Lichten-
fels und Kulmbach macht die Bibel-
werkstatt der Herzog-Otto-Mittel-
schule Lichtenfels am Freitag, 11.
Juli, um 19.30 Uhr Station in Kro-
nach. Nachdem der Kreiskulturraum
derzeit generalsaniert wird, findet
die Aufführung im Schützenhaus
statt.
Zum Inhalt: Die 14-jährige Janina

ist wieder zu Hause. Nach dem er-
folgreichen Contest, bei dem sie auf
ihre ein Jahr ältere Schwester Loreen
getroffen war, stellt sich nun die Fra-
ge, wie es weiter gehen soll. Der
Grund, warum Janina von zu Hause
abgehauen war, war ja, dass sie sich
immer als Nummer zwei fühlte. Der
ständige Vergleich mit ihrer Schwes-
ter, die scheinbar immer alles besser
kann, wurde ihr einfach zu viel. Die
ganze Familie beschließt deshalb, ei-
nen neuen Anfang zu wagen, bei
dem jeder sein darf, wie er ist. Und
wenn es dann wieder Streit geben
sollte, vereinbart man, über alles zu
sprechen. Aber ist das so einfach?
Was ist, wenndanndoch alleswieder
in die alte Spur kommt?
Zudem erhält Janina die Nach-

richt, dass die Straßenmusikerin, die
ihr in der fremden Stadt wieder neu-
en Mut gegeben hatte, in der Fuß-
gängerzone zusammengebrochen ist
und nun auf der Intensivstation des
Krankenhauses liegt. Es sieht nicht

gut aus. Janina fährt sofort hin, wäh-
rend Mama und ihre Schwester zum
Einkaufen weg sind. Als beide wieder
zu Hause sind, lesen sie einen Brief,
den Janina in aller Eile geschrieben
hatte: „Ichmusste nochmal weg. Er-
klär euch alles später. Bitte vertraut
mir“. In der Fußgängerzone tauchen
unterdessen die „sogenannten“
Freundinnen von Janina wieder auf,
die ihr damals das ganzeGeld aus der
Tasche gezogen hatten. Haben sie
vielleicht sogar etwas mit der plötzli-
chen Krankheit der Straßenmusike-
rin zu tun? hs

Kontakt
Ralf Lehnert, Herzog-Otto-Mittel-
schule Lichtenfels, 09571/
1793 oder 09261/950660,
E-Mail: ralf.elke.lehnert@t-on-
line.de ; Termine: Freitag, 11. Juli,
19.30 Uhr Schützenhaus Kronach;
Freitag, 18. Juli, 20.30 Uhr See-
bühne Bad Staffelstein.

Am Freitag, 11. Juli, macht die Bibel-
werkstatt der Herzog-Otto-Mittelschu-
le Lichtenfels mit ihrem neuesten Mu-
sical „Wahrheit & Liebe“ Halt im Kro-
nacher Schützenhaus.

Hochlandrinder warten auf Gäste
Der Tag des offenen Hofes
findet heuer in Nurn statt.
Am Sonntag können sich
Interessierte die Tiere von
Josef Hader anschauen.
Auch der BBV ist vor Ort.

VonKarl-Heinz Hofmann

Nurn – „Vorbeischauen, sich schme-
cken lassen, staunen und erleben“ –
unter diesemMotto steht der Tag des
offenen Hofes des Bayerischen Bau-
ernverbandes (BBV). Der Hader-Hof
in Nurn öffnet dazu am Sonntag, 15.
Juni, seine Tore. Der Kreisverband
Kronach präsentiert dort außerdem
in Zusammenarbeit mit dem Land-
wirtschaftsamt, Unternehmen und
der Forstwirtschaftsverwaltung eine
facettenreiche Ausstellung land- und
forstwirtschaftlicher Technik. Außer-
dem werden Kutschenfahrten auf
dem Höhenzug des Frankenwaldes
durchgeführt. Der Hader-Hof kann
mit einer Besonderheit aufwarten.
Hier gibt es drei verschiedeneRinder-
rassen, nämlich fränkisches Gelb-
vieh, deutsches Angus und schotti-
schesHochlandrind. Es ist schonTra-
dition, dass der BBV-Kreisverband
Kronach den Tag des offenen Hofes
mit einem kleinen Fest gestaltet.
„Woher kommen Brot, Butter,

Milch, Fleisch und Eier? Diese Frage
stellen sich heute viele Leute gar

nicht mehr, weil Lebens- und Nah-
rungsmittel in Hülle und Fülle in
Discount- und Supermärkten zu
günstigen Preisen angeboten wer-
den“, sagt Josef Hader. Kaum jemand
mache sichmehr Gedanken, wie viel
Arbeit hinter der landwirtschaftli-
chen Erzeugung steckt. Beim Tag des
offenen Hofes könne man nicht nur
Tierhaltung nahe erleben, sondern
„erhält auch sehr viele Informatio-
nen über Nahrungsmittel- und
Fleischentstehung“.

Stressfreie Tierhaltung
Josef Hader liefert seine Fleischer-

zeugnisse selbst an die Endverbrau-
cher und hat für das Qualitätsfleisch
seiner Rinderzucht Kunden in Süd-
thüringen und Franken. „Der große
Renner ist die Rindersalami“, freut
sichHader. Alle seine Tierewerden in
Weidehaltung groß gezogen und
fressen täglich frisches Gras. „Die
Schlachtung und fachgerechte Zerle-
gung wie Verpackung des Fleisches
erfolgt in einer heimischen Metzge-
rei. Das Fleisch dieser Tiere enthält
durch die spezielle Art der Haltung
weniger Fett und Cholesterin als an-
dere Fleischsorten“, weiß der Exper-
te. Die Tiere seien keinem Stress
durch lange Transportwege ausge-
setzt und „jeder, der dieses Fleisch
kauft, weiß, woher es kommt und
weiß auch, dass wir sorgfältig damit
umgehen“, betont Landwirt Josef
Hader.

Was alles geboten wird
Das Programm beginnt um 10 Uhr
mit einem Gottesdienst. Ab 11.30
Uhr gibt es Mittagessen, ab 14 Uhr
Kaffee und Kuchen. Zudem wird eine
land- und forstwirtschaftliche Aus-
stellung angeboten, ebenso Hoffüh-

rungen, ein Bauernmarkt, Kutschen-
fahrten und ein Streichelzoo . Am
Mittwoch, 18. Juni, lädt der BBV um
19.30 Uhr zum Bauerntag mit dem
Präsidenten des Bauernverbands,
Walter Heidl, nach Neukenroth ein.

Die schottischen Hochlandrinder fühlen sich auf den Höhen des Franken-
waldes wohl und finden auf den groß angelegtenWeiden von Josef Hader
auch Platz zur Entspannung. Foto: Hofmann

„Das Fleisch dieser Tiere enthält
durch die spezielle Art der Haltung

weniger Fett und Cholesterin
als andere Fleischsorten.“

Landwirt Josef Hader


